Medienmitteilung 

Eröffnung Cantina Transalpina Göschenen

Freiluftausstellung zum Leben am  Portal des Tunnels

Vom Samstag 2. Juni bis Ende September 2007

Göschenen: 

Mineursfamilie Cavalet 

Minatore Cavalet und seine Schwester Genoveffa suchen ihr Glück in Göschenen

Im italienischen Mel, in der Provincia di Belluno, macht die Kunde von der gewaltigen Baustelle ennet des Gottardo  schnell die Runde. Kaum vernommen, fassen Genoveffa Cavalet (1860) und ihr Bruder Andrea (1852) den Entschluss, sich zu Fuss auf den Weg nach Göschenen zu machen. Andrea bewirbt sich bei Louis Favre als Mineur, Genoveffa findet ein Auskommen als Magd. Die Geschwister fassen schnell Fuss und bleiben zeitlebens im Urnerland. 

Cavalets finden ihr Glück 

Andrea kommt schon als Halbwüchsiger mit dem Untertagebau in Kontakt. Als 1872 die Arbeiten am Gotthardtunnel beginnen, erkennt er seine Chance und packt sie. Als "minatore" ist er ein gesuchter Mann. Und für Genoveffa gibt es im rasch wachsenden Tunneldorf Göschenen mit Sicherheit auch Arbeit. 

Katharina Kieliger, Nichte von Bäcker Josef Senn, hat schon bald ein Auge auf den jungen Mineur aus Mel geworfen. Katharina arbeitet als Haushälterin in Göschenen und ist oft zu Besuch bei den Senns, die im alten Zollhaus wohnen. Sie ist nicht nur vom Treiben im Tunneldorf sondern auch von Andrea Cavalet beeindruckt. Die beiden heiraten am 9. Dezember 1879. Im Februar 1881 schenkt die zwanzigjährige Katharina dem ersten von zehn Kindern, Maria Katharina, das Leben. 

Weil ihr Mann nicht gut Deutsch spricht, lernt Katharina Cavalet italienisch. So kann sie auch den vielen Immigranten aus dem südlichen Nachbarsland im Alltag helfen, wenn sie etwas nicht verstehen. Ihr Mann Andrea bringt aus dem Tunnelbau ein Taggeld von 4 Franken 80 nach Hause. Damit muss sie sorgsam umgehen. Cavalets pflanzen Gemüse und Kartoffeln selber an und besitzen ein Schwein und Ziegen, um die immer grösser werdende Familie ernähren zu können. 

Am Weihnachtsabend 1881 fährt der erste Zug durch den Gotthardtunnel. Katharina Cavalet-Kieliger findet bei der Gotthardbahn eine Anstellung als Barrierenwärterin. Die 10 Franken Monatslohn sind ein willkommenes Zubrot für die Familienkasse. Ihr Mann Andrea arbeitet nach Abschluss der Bauarbeiten ebenfalls bei der Gotthardbahn. 1890 erwirbt das Ehepaar für 2600 Franken das alte Zollhaus. 


Cavalets werden Schweizer Cavalettis

Mit der Heirat 1879 hat Katharina Cavalet-Kieliger zwar den Status einer Ehefrau erhalten, aber das Schweizer Bürgerrecht verloren. 1897 muss das Ehepaar mit den damals acht Kindern der Gemeinde Göschenen 1000 Franken zuhanden der Armenpflegekasse für den Einbürgerungsantrag bezahlen. Bis Cavalets Schweizer werden, dauert es dann noch eine Weile. In den nächsten Jahren geht das Verfahren über die Landsgemeinde und den Landrat bis zur Eidgenossenschaft. Im März 1901 schliesslich wird die Familie unter dem Namen Cavaletti in das Zivilstandsbuch eingetragen. Bis heute leben Nachfahren aus dieser ganz besonderen Gotthard-Verbindung in Göschenen im Haus neben der alten Zollbrücke.

Und Genoveffa? 

Andreas Schwester Genoveffa hat eine Anstellung als Magd gefunden. Am 28. Februar 1885 heiratet sie ihren dreizehn Jahre älteren Landsmann Alessio Pirola. Er stammt aus Vaprio d'Adda in der Nähe von Mailand und ist in Göschenen Lohnarbeiter. Wie ihr Bruder Andrea unterschreibt sie die Eheurkunde mit einem Kreuz, denn schreiben hat auch sie noch nicht gelernt. Genoveffa hat acht Kinder mit dem dreizehn Jahre älteren Alessio und lebt bis zu ihrem Tod im Jahre 1928 in Erstfeld. 

Cavalettis Nachfahren strahlen

Bis zu ihrer Heirat mit Johann Wipfli von Wassen am 4. Februar 1906  arbeitet die älteste Tochter der Cavalettis, Maria Katharina, zeitweise als Magd und Verkäuferin im Souvenir- und Mineraliengeschäft von Johann Regli am Bahnhofplatz in Göschenen. Das Geschäft wurde 1891 im Hinblick auf den zu erwartenden Touristenstrom gebaut.

Damals kann Maria Katharina Cavaletti nicht wissen, dass ihre älteste Tochter Maria am 21. Mai 1929, einen nach Tag nach ihrer Hochzeit mit dem Strahler Peter Indergand, dieses Geschäft von Hans Regli kaufen wird.

